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    „Ich bin der Ursprung einer neuen Kunst.“




    — Paul Cézanne
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      Selbstporträt


      




      1873-1876. Öl auf Leinwand, 53 x 64 cm. Musée d’Orsay, Paris.


    




    
Biografie





    1839




    Paul Cézanne wird am 19. Januar in Aix-en-Provence geboren.




    1849




    Schüler der St.-Joseph-Schule zusammen mit dem zukünftigen Bildhauer Philippe Solari und Henri




    bis 1851




    Gasquet, dem Vater des Poeten Joachim Gasquet, mit dem sich Cézanne später anfreundet.




    1852




    Studiert am Collège Bourbon in Aix. Freundet sich mit Émile Zola und Baptistin Baille an.




    bis 1858




    Besucht die Städtische Zeichenschule am Museum zu Aix.




    1859




    Studiert Rechtswissenschaften an der Universität in Aix und lernt an der Städtischen Zeichenschule (von November 1859 bis August 1860). Errichtet eine Werkstatt in Jas de Bouffan, einem Landgut.




    1861




    Wohnt bis zum 21. April in Aix, dann in Paris. Arbeitet in der Académie Suisse. Lernt Armand Guillaumin und Camille Pissarro kennen. Malt das Porträt Zolas, vernichtet es aber, ohne es beendet zu haben. Zeichnet abends in der Werkstatt Villevielle. Malt Studien in Marcoussis. Kehrt im September nach Aix zurück. Beginnt in der Bank seines Vaters zu arbeiten. Besucht von November 1861 bis August 1862 die Zeichenschule in Aix.




    1862




    Verlässt im Januar die Bank seines Vaters und beschäftigt sich nur noch mit der Malerei.




    1863




    Arbeitet an der Académie Suisse zusammen mit Antoine Guillemet, Armand Guillaumin und Francisco Oller. Stellt aller Wahrscheinlichkeit nach im Salon des Refusés aus (im Katalog sind seine Werke nicht angegeben). Wird an der École des Beaux-Arts abgelehnt. Dokumentarisches Beweismaterial, das diese Tatsache belegen könnte, ist nicht vorhanden. Besucht mit Zola den Salon und den Salon des Refusés.




    1864




    Schickt eines seiner Werke an den Salon, die Jury lehnt es aber ab. Kopiert im Louvre ein Gemälde von Delacroix. Aufenthalt in L’Estaque bei Marseille.




    1865




    Kehrt im Herbst nach Aix zurück, wo er bis zum Jahresende bleibt. Trifft sich mit Marion, Morstatt und Valabrègue.




    1866




    Die Jury des Salons lehnt das Bildnis Porträt des A. Valabrègue ab. Cezanne schreibt einen Protestbrief an den Grafen von Nieuwekerke, Oberaufseher der Académie des Beaux-Arts, mit der Forderung, den Salon des Refusés wieder zu eröffnen. Zola publiziert mehrere Artikel in der Zeitung L’Evénement zur Verteidigung der Künstler der Avantgarde und veröffentlicht sie in einer besonderen Broschüre mit einer Widmung für Cézanne. Fertigt eine Serie von Bildern in der Spachteltechnik an (Stillleben und Porträts).




    1867




    Der Salon lehnt seine Gemälde Rum-Punsch und Rausch ab. Zola verteidigt Cézanne in der Presse (Figaro, 12. April 1867).




    1869




    Verbringt fast das ganze Jahr in Paris. Lernt die Buchbinderin Hortense Fiquet (geb. 1850) kennen, die ihm nebenbei Modell steht.




    1870




    Arbeitet nach der Erklärung des Deutsch-Französischen Krieges in Aix, später in L’Estaque, wo er mit Hortense Fiquet lebt. Nach Proklamierung der Dritten Republik wählt man seinen Vater zum Mitglied des Stadtrats und Paul Cézanne selbst in die Kommission für Bildende Künste an der Schule zu Aix. Doch Cézanne wurde dort nicht tätig.




    1872




    Hortense Fiquet bringt den Sohn Paul zur Welt. Cézanne verheimlicht das Kind eine Zeit lang vor seinem Vater. Er zieht mit der Familie nach Pontoise, wo er mit Pissarro arbeitet.




    1873




    Lebt in Auvers-sur-Oise, arbeitet im Haus von Dr. Gachet. Trifft sich oft mit dem in Pontoise wohnenden Pissarro, der ihn mit dem Kunsthändler Julien Tanguy bekannt macht.




    1874




    Im Mai findet eine Ausstellung der Société anonyme des peintres, sculpteurs et graveurs (die erste Ausstellung der Impressionisten) statt, an der auch Cézanne teilnimmt. Stellt das Haus des Gehenkten in Auvers-sur-Oise, Die moderne Olympia und die Studie Landschaft in Auvers vor.




    1875




    Die Jury des Salons lehnt seine Gemälde auch weiterhin ab.




    1876




    Verzichtet auf eine Beteiligung an der zweiten Ausstellung der Impressionisten.




    1877




    Arbeitet mit Pissarro in Pontoise und Auvers sowie in Chantilly, Fontainebleau und Issy.




    1878




    Bereitet sich auf eine Ausstellung der Impressionisten vor, die aber nicht stattfindet.




    1880




    Verbringt den August bei Zola in Medan, wo er sich mit Joris Karl Huysmans trifft.




    1881




    Arbeitet in Pontoise mit Pissarro, lernt Paul Gauguin kennen.




    1882




    Wird als „Schüler von Guillemet“ beim Salon zugelassen.




    1883




    Besucht Ende Dezember, die aus Genf zurückgekehrten Claude Monet und Renoir. Fährt am 4. Mai zur Beerdigung von Édouard Manet.
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